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Nro . 122 Dienstag, den 22. Oktober. 18«7.
Amtliche Dekanntmachungen.

Calw  An die Ortsvorsteher.
Der Breslauer Künstlerverein beabsichtigt, ein die Interessen der bildenden Kunst In der Provinz Schlesien förderndes

Asyl und Galleriegebäude, mit welchem Ausstellungs-Lokale verbunden sein werden, zu erbauen, und zu diesem Zwecke mit Geneh¬
migung der K. preußischen StaatSregierung ein« Lotterie in der Art zu veranstalten, daß 110,000 Loose. daS Loos zu 1 Thaler
auSgegebeu werden, und die Gewinne im Gesammtwerthe von 30.000 Thalern in Kunstwerken jetzt lebender Künstler testeheu
sollen, welche theilS von letzteren hiefür geschenkt worden find, theilS auf einer durch die deutsche Kunstgenossenschaft und den ge¬dachten Künstlerverein zu veranstaltenden Ausstellung angekauft werden.

Vermöge höchster Entschließung vom 6. d. M- ist nun dem Vorstande deS Breslauer Künstlervereins die nachgesuchte Er«
laubniß zum Absatz von Loosen ver fraglichen Lotterie innerhalb deS Königreichs Württemberg unter der Bedingung, daß der Ver¬trieb der Loose nicht im Wege deS Collectirens von Hause zu Hause geschehen dürfe, gnädigst er theilt worden.

In Folge Erlasses ver König!. KreiS-Regierung vom 17. d. M. werden die Ortsvorsteher hievon benachrichtigt.
Den 19. Oktober 1867. K. Oberamt. Thym.

Calw.  >
Bekanntmachung.

Schultheiß Stahl  in Ostelsheim ist als^
Agent der Feuerversicherungs- Gesellschaft
„Thuriugia" in Erfurt für den Oberamts¬
bezirk Leonberg bestätigt worden.

' Calw, den 18. Oktober 1867.
K. Oberamt.

Thym.
Calw, 19. Oktober 1867.

Die Entrichtung der auf t . Okt. d. I.
verfallenen ersten Hälfte der Kapital-, Ren¬
ten-, Dienst- und Berufs-Einkommenssteuer
pro 1. Juli 1867/68 wird den damit noch
im Rückstand befindlichen Pflichtigen unter
Anberaumung einer weitern Frist von 6
Tagen  in Erinnerung gebracht.

K. OrtSsteueramt.
Altburg.

Gläubiger-Aufruf.
Ansprüche an den Nachlaß deS

-s Conrad Volz,  TaglöhuerS von Altburg,
find innerhalb

fünfzehn Tagen
bei Gefahr der Nichtberückfichtizungbei
seiner Verlasseuschafts-Theiluug diesseits an-
zumelde» und zu erweisen.

Den 19. Oktober 1867.
K. Amtsnotariat Teinach.

Lörcher , Ass.

Privat -Anzeigen.

Turn -Verein.

> Anträge deS Turnraths zur Abänderung
! der Statuten.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem
!Besuch dringend eingeladen.

Der Vorstand.

Geschäfts-Eröffnung und
Empfehlung.

Hiemit erlaube ich mir ergebenst auzu-
zeigen, daß ich mein Geschäft augefangen
habe und bitte ein werthes Publikum in
Stadt und Land um sein geschätztes Zu¬
trauen, das ich durch gute und solide Arbeit
zu rechtfertigen bestrebt sein werde.

G. A. Häußler  jun., Herrenkleiderm.,
wohnhaft bei Bäcker Dierlamm
im Biergäßle, 1 Treppe hoch.

s Konsumenten von

Cosks,
welche sich an dem noch verfügbaren Theil
einer Sendung von 100 Eentnern noch be¬
theiligen wollen,  lade ich zu baldgefälltger
Mittheilung ein.

C. W. Heiler.

Gummi-Galochen
in schönster Auswahl und bester Qualität,

sowie

(Gamachen oder Ueberstiefel genannt)
empfiehlt bestens
,2 )2. I . Ziegler , Schuh« .

Heute Dienstag  findet die
jährliche
General Versammlung
statt.

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht.
Neuwahl des Lurnraths.

Nächste« Dieustag und Mittwoch
Hab» ich große

Polacken-Schweme
zum Verkauf im Hirsch  in Calw.

Marti« Ott.
Schwei«händl«r.

Unterzeichnete haben ein Sortiment
wollene Flanell- u. Decken-Muster
in verschiedenen Größen, worunter auch
Wiekeldecken zu billigen Preisen dem
Verkaufe ausgesetzt.

Schill L Wagner.
Feinsten

Schweizer- und Backsteinkäse
empfiehlt bestens Heinr. Schn ausser

bei« Rößle.
Hirschau.

Nächsten Freitag und Samstag,
de« 25. und 26. Oktober, ist vorläufig zum
letztenmal

frischer Kalk
auf meiner Ziegelei zu haben.

Wenn jedoch größere Quantitäten vor¬
ausbestellt» erden, bi« ich im Stand«, den¬
selben auch während deS Winters juliefern.

E. Horlacher

Deutsche Partei.
Die Mitglieder u»d Freunde der Partei

werden zu einer heute Abeud 7'/ , Uhr bet
Thudium  stattfindende « Besprechung
frrundlichst eisgelade».

FürHusten-,Brust-«LHalsleideud e!
Zsländ . Moos -Pasten,

per Schachtel 18 kr.
I « Calw in beiden Apotheken.
Den von I . Schauwecker  in Rettt-

lingen erfundenen, durch seine erstaunliche
Wirkung auf Oberleder an Schuhen und
Stiefeln rühmlichst bekannten Königlich pa¬
tentirren unübertrefflichen

Leder Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen Zu 1Ö kr.

die Ejpeditwnd. Bk.



486

Lebensverffcherungsbank für Deutschland in Gotha.
Verficherungsbestand am 1. Oktober 1867 . . 55,557,200 Thlr.
Effektiver Fonds am1. Oktober 1867 . . . . 14,390,000 „
Jahreseinnahme pr. 1866 . 2,468,107 „
Dividende der Versicherten im Jahre 1867 . 36 Proz.

Diese Anstalt gewährt durch den großen Umfang und die solide hypothekarische
Belegung der vorhandenen Fonds eben so nachhaltige Sicherheit,  wie durch die un¬
verkürzte Dertheilung der Ueberschüsse an dir Versicherten  möglichste Billigkeit
der Versicherungskosten.

Versicherungen werden vermittelt durch
Emil  Georgii  in Calw.
Jakob Hai st in Freudenstadt.
Apotheker Oesfinger  in Nagold.

Geschäfts-Eröffnung k Empfehlung.
Nachdem ich das von Herrn Pelargus  erkaufte Haus bezogen habe,

mache ich hiemit die ergebenste Anzeige, daß ich mein
Conditorei L? Spezerei -Geschäft

eröffnet habe und empfehle mich einem verehrten hiesigen und auswärtigen
Publikum bestens unter Zusicherung guter und aufmerksamer Bedienung.

Heinrich Schn ausser , Conditor,
beim Rößle.

Vom 1. November an ist ein möblirtesiau einen Herrn zu vermiethen bei

heizbares Zimmer !

^Frische Eiernndeln
find stets zu haben bei

Heinrich  Scbuauffer
beim Rößl«.

en ffülffgen Leim
i zu Glas , Holz und Porzellan, das Fläsch-
>chenü 12 kr. bester Qualität empfiehlt
! W. Schlatterer.

^ Gelder !
r Von un- nach Amerika r
z besorge ich vermittelst meiner direktenz
E Verbindung mit soliden Bankhäusern?
" daselbst rasch und billig, auch find zu z

jeder Zeit Wechsel in jedem Betrage A
bei mir zu haben. r

Emil Georgii . x

Frachtfuhrwerk-Empsehlung.
Unterzeichneter macht hiemit einem hie¬

sigen und auswärtigen Publikum die erge¬
benste Anzeige, daß er von nächsten Frei-
taa  an wöchentlich zweimal als Fracdk-
suhrmann nach Stuttgart  fährt und em¬
pfiehlt sich unter Zusicherung billiger und
pünktlicher Besorgung bestens.

Johs . Hildinger
von Althengsteit.

Calw. Frucht -Preise am 19. Oktober 1867 . j Frucht -MLttelpreise

Geireide-

Gattuugcn.

Vo¬
rigerRest
Etr,

Neur
Zu¬
fuhr
t»lr.

G--
lammk-
Belrag
Ltr.

Heu¬
tigerVer¬
kauf
6lr.

Im
Rest
geh!.
Ü.tr.

Höchster
Preis

st. I kr.

Mittel-
Preis

st. l kr.

NiedersterVreiS

st. , kr.

Verkaufs
Summe

st j kr.

Hegen
r-geui'chair
mehr
kr.

ocnvo-
Durch-
Suceis
we-
uigerki.

Waizen
gem.Kcrnen

— —! — i

— 27 27. 27 — 9 12 9! 3 9 — 244 36 3 —

Roggen — — — — — —

30
- -̂ — —

Dinkel alter 22 46 68 50 18 6 48 6! 41§ 6 334 36i r5 —
neuer — — — — — — —

Haber 4 125 129 122 7 4 36 4! 31 4 30 55D39 4 —
— — - — — — j — !—' — —

Summe 26, 198s 224> 199 25 I 1130)51

Preis der früheren Brodtaxe: 4 Pfd. Kernenbrod 21 kr-, dto. schwarzes 18 kr
1 Kreuzerweck soll wägen 4 Lokb. Sradtschuliheißenamt.

auf auswärtigeu Schrannen
Tübingen  11 . Okt. Weizen- fl.—kr

Kcrnen 8 fl. 42 kr. Dinkel 6 fl. 50 kr
Roggen — fl. — kr. Gerste äst . 40 kr
Haber -̂ fl. — kr

Saulgau,  12 . Oktober. Weizen
-fl . — kr Kcrnen 7 fl. 49 kr. Dinkel
—fl.— kr. Roggen 5 fl. 45 kr. Gerste
5 fl 17 kr. Hader 3 fl. 56 kr.

Heilbronn, !6 . Okt. Weizen— fl.
- kr. Kernen 8 fl. 24 kr. Dinkel 6 fl.
3 kr. Roggen—fl. — kr. Gerste 5 fl'
30 kr. Hader 4 fl. 25 kr.

Biberach, 16. Okt. Weizen A —kr.  !
Kernen8 fl 25 kr. Roggen 5 fl. 56 kr.
Gerste 5 fl. 27 kr. Haber 4 fl. 7 kr.

Calw.

Landwirthschastlichcr Pezirksoerein.
Obstbau betreffend.

Der Verein hat in einer Bekanntmachung im Wochenblatt
Nr. 138. vom vorigen Jahre Privaten und Gemeinden deS Be¬
zirks zur Anlage von Baumschulen oder  Muster -Obst-
Pflanzungen  eingeladen, und sür beiderlei aus die rationelle
Pflege und Hebung des Obstbaus gerichtete Anlagen Preise in
Aussicht gestellt. Da dem Vereine nun nicht bekannt ist, ob außer
dev bis jetzt eingelaufeuen Meldungen noch sonstwo im Bezirke
wchlgspfiegte Baumschulen oder Musterpflanzungen, seien es Pflan¬
zungen an Wegen oder in geschlossenen Baumgillern, sich befinden,
die um die von der hohen Ceutralstelle in Aussicht gestellten Prä¬
mie» Mcurriren könnten, diese Prelle aber, wenn sie vor Ablauf
de« Kalenderjahrs 1867 keine Verwendung finde» können, von der
Crntralflelle zurückgezogen werden, so ergLht an Sie Besitzer solcher

i Baumschulen oder musterhaften Baumpflanzungen hiemit die Aus-
! forderusg. sich noch rechtzeitig, spätenS bis
! 1. November d. I .,
!bei dem Unterzeichneten Vorstände zu melden, wenn ihre Mel-
! düngen noch eine Berücksichtigung finde» sollen,
j Calw, den 20. Oktober 1867. Der Vereinsvorstand:
> Thym.
! E. Horlacher,  Secretar.
! Calw.

j Lan- wirthfchaftlicher Dezirksverein.
I Generalversammlung.
> Nach Beschluß des Ausschusses vom 25. Sept. soll die dieß-
ĵährige ordentliche Generalversammlung des Vereins am 28. Ok¬

tober , dem Feiertage Simvn und Judä . im T dudium 'schsn Lokale
§abzehalten werden, und ist die Tagesordnung folgendermaßen fest-
!gestellt:
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Sein
ausser
le.

Leim
>as Fläsch-
rpfiehlt
tterer.

»rika !
direkten r

khäusern ?
sind zu »

Betrage z
.. ß

orgn . §

»lung.
einem hir-

die erge-
sten Frei-
ils Fracdl-
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n - fl. — kr
fl . 56 kr

5 fl . 40 kr

Weizen
kr. Dinkel
kr. Gerste
kr.
Leuen — fl.
hinke ! 6 fl.
sterste 5 fl'

a fl — kr.
, fl . 56 kr.
fl. 7 kr.

nt die Aus-

ihre Mcl-

nsvorstand:
, m.

Secretar.

erem.

1) Rechenschaftsbericht des bisherigen Ausschusses,
2 ) Neuwahl de » Vorstandes und Ausschusses,
3 ) Vertheilung von Prämien für Flachsbau und Anwendung

künstlicher Dungmittel,
4 ) Bericht deS OA .-Baumwarts Stroh  über die pomologische

Versammlung in Reutlingen,
5) Vortrag über die Kalkdüngung.

Mit der Versammlung wirb eine Lotterie  von verschiedene»
nützlichen Geräthen verbunden , deren Ziehung nach Schluß der
Verhandlungen stattfindet

Da die Versammlung zugleich den Charakter eines klernen
Festes haben soll , so sind die Besitzer von ausgezeichneten Feld-
und Gartengewächsen , namentlich von schönem Obst , freundlichst
eingeladen , ihre Produkte in einer Ausstellung  zu vereinigen.
Ebenso ergebt an diejenigen Gewerdsleute der Stadt und Umge¬
gend , deren Fabrikate io irgend einer Beziehung zur Laudwirth
schüft stehe » , die Einladung , dieselben bei dieser Gelegenheit durch
öffentliche Ausstellung einem weitern Kreise bekannt zu machen,
und finden Maschinen und größere Geräthe im Hofraum , sonstige
Fabrikate aber in einem besonder « Zimmer Platz.

Der Ausschuß  versammelt sich Morgens 10 Uhr zu einer
Vorberathung , und sind zu dem darauffolgenden gemeinschaftlichen
Mittagessen  auch die übrigen Vereinsmitglieder eingeladen,
Werden jedoch gebeten , ihre Theilnahme zuvor bei Hrn . Tdu-
di um  anzuzcigen.

Schließlich werden noch die HerrrN S ckul tdeißen,  welche die
ihnen zugeschickten Loose nicht alle verkauft haben,oüren , ersucht,
die unverkausieu Loose und den Betrag der verkauften späte¬
stens bis

Freitag , den 25 . Oktober,
an den Vereinskasfier Hrn . Stohrer  eirrzusenbrn.

Indem Vorstehendes hiemit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht wird , wird zu recht zahlreicher Belheiligung von Seiten
der Vereinsmitglieder dringend eingeladen , dabei aber ausdrücklich
bemerkt , daß auch Nichtmitcilieder freundlich willkommen sind . i

Calw , 20 . Oktober 1867.
Der VereinSvorstand : Thhm.

E . Horlacher,  Sekretär.

Taverne »« Hielten.
— Stuttgart,  18 . Okt . Die zweite Kammer der Abgeordne¬

ten, nach einer Vertagung von ca. 1 Jahr auf heutigen Tag znsammen-
berusen , versammelte sich um 10 Uhr . Präsident v. Weber  er¬
öffnet die Sitzunx mit folgender kurzer Ansprache : „ Meine Herren!

Ich heiße Sie in diesem Saale freundlich willkommen . Wir sind
versammelt , um die wichtigsten Entscheidungen für unser engeres und
weiteres Vaterland zu treffen ; auch warten unser Aufgaben und Ar¬
beiten vom größten Umfang . Möge unsere Vaterlandsliebe uns das
Richtige finden lassen und uns dazu die nöthige Kraft verleihen . "
Die Versammlung erhebt sich dann zum ehrenden Andenken an die
beiden seit der letzten Sitzung verstorbenen Mitglieder Prälat v. Sigel
und Grathwohl . Sodann werden die eingelaufenen Petitionen und
Eingaben an die betreffenden Kommissionen gewicsen . Ein Antrag
Hopfs ist eingelaufen , Hohe Kammer wolle I . auf die Berathung
des Haupt -Finanzetats nicht eingehen , bevor die Negierung 1) über
die mit Preußen im August v. I . abgeschlossenen geheimen Verträge
der Abgeordnetenkammer Rechenschaft abgelegt ; 2 ) über die Revision der
Verfassung , namentlich ein neues Wahlgesetz unverweilt einen Gesetzes-
entwurs eingebracht , wenigstens eine genügende Erklärung abgegeben;
3) über die Verwendung der früheren Staatseinnahmen , sowie über
die Nothwendigkcit und Nützlichkeit der neu zu machenden Ausgaben
verfassungsmäßig (§ . 110 u . 111 ) genaue Nachmessung gegeben hat.
II. In keinem Falle eine dreijährige , sondern nur eine einjährige Etats-
Periode (bis 1. Juli 1868 ) zu berathen . Hierauf wurde eine Er¬
klärung des in Untersuchung befindlichen Abg . Weippert von Rotten¬
burg verlesen , daß er sein Mandat niederlege . Neu eingeführt und
beeidigt werden Prälat v . Stock und der Abg . der Stadt Reutlingen:
Finckh . Hopf  erläutert nun seinen Antrag und will , daß derselbe
der erste Gegenstand der Berathung sei. Präsident v. Weber aber
gehr zur Berathung des Finanzctats , dem zweiten Gegenstand der
Tagesordnung über , da die Dringlichkeit des Antrags von der Kam¬

mer nicht angenommen wird . Die Tagesordnung führt zunächst auf
den Bericht der Finanzkommission über die in dem Hauptfinanzetat
für 1867 — 70 angenommenen Preise für Naturalien . Berichterstatter
Mack . Die Mehrheit der Kommission beantragt Annahme sämmt-
licher Etatspreise . Die Minderheit , vertreten durch Ammermüller, b̂e¬
antragt , bei den Holzpreisen das Buchenholz aus 23 statt 25 unq
Tannenholz auf 16 statt 18 fl . zu fixiren . Der Antrag der Kommis-
sionsmehrheit , jdie sämmtlichen Etatspreise für die Naturalien , somit
auch die Preise von 25 fl . für Buchenholz und 18 fl . für tannenes
Scheiterholz anzunehmen , wird mit 51 gegen 35 Stimmen angenom¬
men . Weiterer Gegenstand der Tagesordnung ist der Bericht der Fi¬
nanzkommission über die Civilliste . Es hat sich im Jahre 1865/66
ein Minderaufwand von 3720 fl . 41 kr. ergeben wegen niedrigerer
Getreidepreise . Die Exigenz für die drei Jahre 1867/70 beträgt,
gestützt auf das Gesetz vom 1 . August 1864 je 900,206 fl . Höl-
d.er erhebt die Frage , ob man überhaupt ans 3 Jahre verwilligen
solle . Hier sei der Ort , auf dm Hopf ' schen Antrag zurückzukommen.
Die Lebensdauer der Kammer gehe aber in wenigen Monaten zu Ende
und da sei es doch gegen die Natur , daß sie weit über diesen Termin
hinaus Bestimmungen solle treffen können . Eine so lange Vorbestiin-
mung sei überhaupt bei der jetzigen Constellation der politischen Ver-
fassimgsverhältnisse bedenklich. Ueberdieß sei die Ansicht allgemein,
auf das gegenwärtige Steuersystem hinein lasse sich nicht mehr auf
3 Jahre verwilligen , es müsse den alten Beschwerden über die unge¬
rechte Steuervertheilung zuvor abgeholfen werden . Er hätte gewünscht,
daß die Finanzcommissioii durch einen allgemeinen Bericht Gelegenheit
zu einer Debatte gegeben Hütte , denn auch andere erhebliche Punkte
wären in einer solchen Generaldebatte zu verhandeln . Gegen die Re¬
gierung aber kehre sich die Frage , wie es komme , daß die Berathung
des Etats erst beginne , nachdem schon 4 Monate seiner Dauer abge¬
laufen seien . Er beschwert sich noch, saß dem von der Kammer bei
der letzten Berathung ausgesprochenen dringenden Wunsch um Vorle¬
gung von SpecialetatS nicht entsprochen worden , wodurch die Kammer
ganz in die Hand der Finanzcommission gegeben sei, und befürwortet
schließlich den Hopf ' schen Antrag als einen principiellen , welcher der
ganzen Berathung vorausgehen sollte . Hopf  begründet , anschließend
an Hölder ' s Bemerkungen , seinen Antrag , indem er die Kammer er¬
mahnt , sich nicht zur bloßen Geldbewillignngsmaschine mißbrauchen zn
lassen . Der Abschluß der geheimen Verträge mit Preußen , die immer
hinausgeschobene Revision der Verfassung mit allgemeinem Wahlrecht
womit man so lange hingehalten worden sei und noch werde , seien
lauter Dinge , die im Volke den größten Unwillen erregen . Sein,
Hopf ' s , Antrag vom letzten Jahre wegen Wiederherstellung des Wahl¬
gesetzes von 1849 sei nicht einmal von der Kommission begutachtet,
immer vertröste man das Land , und doch seien 43,000 Unterschriften
für Wiederherstellung des Gesetzes vorhanden . Nach seinem Eid als
Abgeordneter könne er , der Redner , nichts bewilligen , da er keinen
Einblick habe , also keine gewissenhafte Prüfung vornehmen könne.
Auch Hopf llommt auf das Desideratum Hölder 's  und Probst 's
wegen des L >pecialetats zu sprechen . — Hölder und Probst
stellen den Antrag : Alle Verwilligungen nur unter der Voraus¬
setzung auszusprechen , daß dem Hopf 'schen Anträge nicht prüjudi-

>cirt werde . Der Antrag wird an die Finanzkommission gewiesen.
i-Jn einer Art allgemeiner Debatte sprechen sich Hölder , Schott,
?Hopf , Hörner  über das Finanzgesetz und die Steuerreform aus.
! Eine Steuer -Reform für den neuen Etat durch; ,Führen , wird für Wim-
!schenswerth , aber von Minister v. Renner für unmöglich gehalten:
' lieber daszalte , als ein verfrühtes unreifes neues Gesetz, sagt er . Ein Ge-
setzcsentwur sammt Motiven sei zwar vollständig ausgefertigt , ihn
aber noch an diese Kammer zu bringen , unterliege erheblichen Beden¬
ken . da für einen so wichtigen und umfangreichen Gegenstand die Zeit
nicht reichen würde . — Bei der Verhandlung über die Civilliste be-
antragt Hopf,  Se . Maj . zu bitten , auf einen Theil der Civilliste zu

, verzichten in Anbetracht des Nothstands , in welchem das Land sich
' befinde . Da der Antrag nicht unterstützt wird , will ihn Hopf even-
tuell später wieder aufnehmen . Hierauf wurden die Positionen der

>Civilliste , Apanagen und Witturne , Unterhaltung der 4 Apanagen-
! schlösse:-, Renten , Entschädigungen , Ouiescenzgehcflte und Gratialien ohne
; Abstreich von der Kaminer verwilligt . Hopf hatte bei den Apanagen
einen Antrag auf Revision des Hausgesetzes gestellt , der verworfen
wurde.

i. !

I
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— Die Postkonferenzen »wische« Preußen , Baiern , Württemberg , Schweigen sein !" — rief sie endlich mit leidenschaftlicher Auf-
Oesterreich u»d dem Grcßherzogtham Luxemburg ;ur Erzielung - """ - ' - ' '
einer rrnheitliche « Reduktion des Posttarifs sind a« 15. Oktober
eröffnet worden.

— Karlsruhe,  18 . Okt . In der heutigen Sitzung der 2.
Kammer wurde der Allianzvertrag mit allen gegen dir eine
Stimme des Abg Lindau angenommen.

— München,  16 . Ott . Die Konferenzen wegen Regelung
der Verhältnisse der früheren Bundesfestung Ulm wurden heute
Vormittag im Staatsministeriu « des Aeußern eröffnet . — Die
Allg . Ztg . schreibt, wie jüngsthin zur Heranbildung von General-
stabsoffizieren rc. eine Kriegsakademie gebildet wurde , wird nun
auch zur Heranbildung höherer Administrationsbeamten für die
Armee eine Administrationsschule gebildet werden.

— In Nußdorf  gingen zwei Freunde auf die Jagd ; aus Un¬
vorsichtigkeit erschoß der Eine den Andern und in der Verzweif¬
lung darüber sofort auch sich selbst.

— Zu Maudach,  in der Pfalz , wo die Cholera erloschen war,
sind leider wieder drei Erkrankungen , eine mit tödtlichem AuS-
gang , vorgekommen.

— Berlin,  18 . Okt Eine preußische Protestnote gegen Frank¬
reichs Intervention in Rom existirt keineswegs . ( Schw .M .)

— Wien,  19 . Okt . Der Kaiser reist am 21 . ab und bleib*
wahrscheinlich bis zum 28 . in Paris . Aus der Rückreise wird
er einige Stunden in Karlsruhe verweilen und in Stuttgart
übernachten . (Schw .M .)

Frankreich Paris,  17 . Okt . Die Patrie bringt einen
Artikel , worin sie sagt , die Ereignisse gebieten Italien , eine Ent¬
scheidung zu treffen . DaS Kabinet von Florenz muß sich sagen,
daß , wenn garibaldinisches Flibustierthum mächtiger ist , als das
Gesetz, wenn revolutionäre Umtriebe über die WiderstandSver-
suche der Monarchie triumphire » können , für Frankreich die Frage
einfach ist. Wir verlangen eine Lösung : Entweder Italien ent¬
schlossen, vereint mit Frankreich an der Hand des Septemberver - j
trag - oder Frankreich allein , indem es im Namen der vereinbar - >
teu Verpflichtungen , im Namen der Ordnung und der Gesellschaft
das Recht in Anspruch nimmt , Rom und Italien der Revolution
und Anarchie zu entreißen . — Auf dem Boulevard herrscht große
Unruhe über den Artikel der Patrie ; man glaubt , die Expedition
sei eine beschlossene Sache . — 19 . Okt . In Bezug auf Italien
berichtet der Moniteur nur von der Unterbrechung des Verkehrs
aus dem Weg von Florenz nach Rom,  welche die Abreise von
Freiwilligen verhindert hat,  20 derselben sind verhaftet . Der
Constitutionnel sagt in seiner Besprechung der römischen Frage:
Italien muß die von ihm eingegangene Verpflichtung einhalten;
Frankreich hat da- unbestrittene Recht , die Achtung derselben zu
bewirken . — Toulon,  18 . Okt . Man versichert, daß 10,000
Mann von Lyon eintreffen werden , um sich hier einzuschiffen.

Italien . Florenz,  18 . Okt . ES geht das Gerücht , ge¬
stern Abend sei in Rom eine Revolution ausgebrochen . — 11
Uhr Abends . Die Post - und Telegraphenverbindungen mit Rom
find unterbrochen . Ein Theil der römischen Legion (die sich un¬
ter dem Major Ghirelli gebildet hat ) , hat sich zu Orte befestigt
(am Tiber . Provinz Viterbo ), ein anderer Theil sucht sich mit
Menotti Garibaldi zu vereinigen , Die Verbindung Nicotera ' s
mit Menotti ist glücklich anSgeführt . Ihre Banden nehme « zu.
— Der Diritto meldet aus Caprera . daß Garibaldi fortwährend
von 6 Kriegsschiffen bewacht ist , die 350 Marinesoldaten an
Bord haben . — Man meldet , daß die Päpstlichen sich anschicken,
Orte mit bedeutenden Streitkrästen anzugreisen.

Unterhaltendes.
Es rächt sich.

(Fortsetzung . )

„Sie haben aber darum gewußt ?" fragte Marie.
„Durch Zufall habe ich es entdeckt" — entgegnet « der Advo

kat — „weiter habe ich keinen Theil daran "
Marie ließ sich erschöpft auf dem Stuhle nieder , denn eine

Stütze , auf die sie das Gelingen ihres Planes gebaut Hatte,
war ihr genommen . — „Und ich — ich soll der Preis für Ihr haben ."

regung . — „Sie könnten so unbarmherzig sein
„Ich liebe Sie !" — unterbrach sie Hartung , indem er näher

an sie herantrat . — „ Ich will gestehen, daß ich durch das Ver¬
spreche« meines Schweigens die Einwilligung Ihres Vater « er¬
kauft habe . Er haßte mich, ich mußte deßhalb ein solches Mittel
«»wenden , um mich ihm zu nähern , um Gelegenheit zu finden,
mir Ihre Liebe und Ihr Herz zu gewinnen ."

„Meine Liebe !" — ries Marie , indem sie unwillkürlich vor
ihm zurückbebte. — „Meine Liebe !" — wiederholteste . — „Nie
— nie kann und werde ich Sie lieben ! Sie wissen , wem mein
Herz gehört , nur um meinen Vater nicht unglücklich zu machen,
babe ich mich bis jetzt seinem Willen gefügt — aber ich kann Sie
nie — nie lieben !"

Um Hartung ' s Lippen zuckte jenes spöttische Lächeln , das je-
deSmal einrrat , wenn er sich verletzt fühlte und dieß zu verbergen
suchte. — „Im Besitze Ihrer Hand hoffe ich auch Ihr Herz zu
gewinnen " — erwiederte er.

„Nie — nie !" — rief Marie leidenschaftlich . — „HerrHar-
tung " — wandte sie sich zu ihm , indem sie bittend die Hände
ihm entgegenstreckte — „Haben Sie Mitleid mit mir , geben Sie
meinem Vater sein Versprechen zurück, ich kann die Ihrige nicht
werden . Ich weiß, baß Sie vor Allem nach dem Gelde und dem
Hause meines Vnters streben — dieß Alles wird einst mein Ei¬
gentum und feierlich will ich es Ihnen versprechen , wenn Sie
von dem Verlangen zurückstehen, mich zu besitze» . Sie sollen Alles —
Alles haben , nur entbinden sie meinen Vater seines Versprechens.

„Ich begreife — ich verstehe Sie nicht" , antwortete Hartung,
durch diese Bitte verwirrt und verlegen gemacht . — „Ich begreife
nicht ! Morgen ist unser Polterabend , alle Vorbereitungen zu un¬
serer Hochzeit find getroffen , dir ganze Stadt weiß darum und
erst jetzt — erst heute sprechen Sie Ihre Weigerung auS I"

„Ich glaubte meine » Vater dieß Opfer bringen zu können;
jetzt, wo der Zeitpunkt so nahe herangerückt ist, fühle ich, daß ich
nicht die Kraft besitze. — Ich kann es nicht !"

„Und Ihr Vater weiß darum ? " — warf Hartung ein
„Nein — nein ! Er kann mich ja nicht retten , wenn Sie

nicht wollen . Aber auch er hat nur mit Widerstreben , nur aus
Furcht das Verspreche « gegeben. Ich weiß , daß schon jetzt der
Vorwurf , mein ganzes Lcbensglück vernichtet zu habe», an feinem
Herzen und a « seiner Ruhe nagt !"

„Und Sie sehen es wirklich für ein großes Unglück au —
die meine zu werden ? — warf Hartung bitter ein.

„Ich liebe Sie nicht — mein Herz kann Ihnen nie ange¬
hören ! Ich weiß , daß man nur mit Verachtung von Ihnen spricht,
aber als einen edlen Mann will ich Sie verehren , wenn Sie
Ihre Ansprüche auf mich wieder zurücknehmen I

„Sie sind zu gütig !" — erwiederte der Advokat mit Spvtt.
— „Ich würde mich vor der ganzen Stadt lächerlich machen , das
könnte durch Ihre Verehrung nicht ausgewogen werden !"

„Sagen Sie , daß Sie freiwillig zurückgetreten sind " — un¬
terbrach ihn Marie — „sagen Sie , daß Sie mich nicht liebe»
könnten , daß ich anders sei, als Sie geglaubt hätten — ich will
Alles ertragen , will Ihnen nie widersprechen ! Haben Sie Mit¬
leid mit mir !"

„Mir bliebe nur Eins zu sagen übrig , um mich zu rechtfer¬
tige« ' — erwiederte Hartung . — „Ich müßte öffentlich erkläre »,
daß ich die Tochter eines Mannes , der eine» Diebstahl begangen
und das Gefängniß verdiene , nicht zur Frau nehme» könne !"

Halten Sie ein !" — ries Marie erschreckt. - »Nützt es
Ihnen , daß Sie meinen Vater , der sich durch den Haß gegen
«inen unschuldigen Mensche« zu jener unglückseligen That hat ver¬
leiten lassen, iu ' s Elend stürzen ! Könne « Sie mit ruhigem Ge¬
wissen da» Glück einer ganzeu Familie vernichten !"

„Mein Gewissen kemmt hierbei nicht in Gefahr , denn eigent
lich war eS meine Pflicht , daS Verbrechen anznzeigeu — nur d«e
Liebe zu Ihnen hielt mich zurück !" .

„Sprechen Sie daS Wort Liebe nicht a«S" — fiel Wan«
ein . — „Sie haben mich nie geliebt , ffosst hätten Sie wich nicht
so leiden sehen können , sonst würde » Sie jetzt Mitleid mit mir

(Forts , folgt .)

Bewein. , «>k»su , »n A « e thchttiaer.
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